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7. M (3) 78 a v Durga auf dem Löwen (Bhavani)

47 : 78 / 30 : 61 mm. Randborte I a. Durgä sitzt auf der karminroten Satteldecke

ihres Löwen (Simhini), der mit hochgeschwungenem Schweife nach links schreitet. Die
Farben des I ieres sind orange und weiß, mit schwarzen Streifen. Die Göttin trägt eine
ziegelrote dhoti und lang herabfallendes schwarzes Haar unter der dreizackigen
Krone. Die vier Arme halten Schwert, Schlinge (? verwischt), einen goldenen Topf
und eine Schale. Bildgrund B. Auf die Miniatur folgt im Text Bhavänisahasranä-
mastotra, das die „Herrin“ mit ihren „tausend Namen“ anruft. Bhavänl ist einer der
vielen Namen der Durgä.

8. M (4) 80 a v Durga

 46:78 / 29:60 mm. Rahmenborte I b. Durgä mit Stirnauge und dreizackiger
Krone, den schmalen weißen Sichelmond vor der Stirn, thront in ziegelroter dhoti auf
violettem Lotus. Darunter liegt ein Mann mit schwarzem Haarknoten und ziegelroter
dhoti, die Hände in anjali zur Göttin erhoben. Ihre vier Arme tragen Schwert, Speer
und zwei andere Attribute, die verwischt oder übermalt sind. Bildgrund B, unten
karminrot mit Goldblumenreihen, oben grünes Mittelfeld mit schwarzen Büschen,
flankiert von lachsroten Nischen.

9. M~~ (5) 89 a fehlt

10. M~ (6) 93 a v Die Flußgöttin Gahgä (Tafel IV)

48 : 76 / 32 : 60 mm. Randborte I d. Gahgä thront in ziegelroter dhoti auf violet

tem Lotus, vor dem Kopf mit der dreizackigen Krone der schmale weiße Halbmond.
In ihren vier Armen hält sie Rosenkranz, Lotusblüte, den goldenen Beutel, da
sie Glück und Segensfülle spendet wie Laksmi, und ein kleines goldenes Kästchen.
Ihr Lotussitz schwimmt auf dem Wasser, das durch Silberfolie wiedergegeben ist.
Darunter schwimmt ein großer weißgrauer Fisch, sonst wird ihr meist das krokodil
köpfige Fabeltier makara beigegeben. Auf dem Wasser grüne Blätter und violette
Blütentupfen von Lotosblumen. Bildgrund B.

11. M (7) 99 a v Die Flußgöttin Yamuna

49 : 76 / 32 : 60 mm. Randborte I c. Yamunä in ziegelroter dhoti thront auf violet

tem Lotus wie Gahgä als Flußgöttin über dem Wasser, das durch Silberfolie matt
glänzend wiedergegeben wird und von Lotusblumen bedeckt ist. Unter ihr hockt ein
krötenartiges, aber geschwänztes Wasserungeheuer in schmutzigem Gelb (eine Art
makara), das als Schildkröte auf 42 wiederkehrt. Sie trägt eine dreizackige Goldkrone,
darunter das Stirnauge und davor der schmale weiße Sichelmond. In den vier
Händen sind als Attribute zu erkennen eine violette Lotusblume und goldene Schlin
gen (?). Bildgrund A, oben durchgehend grün mit spitzen schwarzen Bäumchen am
unteren Rand, sozusagen am Ufer des Flusses. Der Gesamteindruck ist durch braune
Stockflecken gestört.


